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(67)  EinFadenfihrer fur eine Strickmaschine, insbe-
sondere eine Flachstrickmaschine, mit einem Fadenfiih-
rerarm (3), an dessen freiem Ende eine Fadendse (5)
befestigt ist, ist dadurch gekennzeichnet, dass die Fade-
ndse (5) zerstérungsfrei I6sbar an Fadenfiihrerarm (3)
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FADENFUHRER FUR EINE STRICKMASCHINE UND FLACHSTRICKMASCHINE

befestigt ist und an dem Fadenfihrerarm (3) und/oder
der Fadendse (5) zumindest ein Werkzeugeingriff (7a,
7b, 8a, 8b) fiur ein Werkzeug zum Lésen der Fadendse
(5) vorgesehen ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Fadenfihrer fir eine
Strickmaschine, insbesondere eine Flachstrickmaschi-
ne, mit einem Fadenflihrerarm, an dessen freiem Ende
eine Fadendse befestigt ist. Weiterhin betrifft die Erfin-
dung eine Flachstrickmaschine mit einem erfindungsge-
mafRen Fadenfihrer.

[0002] Um die Effizienz einer Flachstrickmaschine bei
der Produktion von Gestrickteilen zu steigern, wurden
bereits verschiedene Vorschlage zum schnellen und ein-
fachen Tauschen von Teilen und Komponenten der
Flachstrickmaschine gemacht, damit die Zeiten, indenen
die Maschine nicht produktiv ist, moglichst gering gehal-
ten werden kénnen. Dies betrifft sowohl Zeiten, in denen
z.B. aufein neues Strickmuster umgestellt werden muss,
oder Reparaturen oder Tausch beschadigter oder ver-
schlissener Teile.

[0003] Bisher ist es ublich, beim Umstellen auf ein
Garn mit anderem Durchmesser die kompletten Faden-
flhrer auszutauschen, da die (")ffnungen der Fadenfih-
rerkopfe (auch Nusschen oder Fadendse genannt) mit
unterschiedlichen Durchmessern zur Durchfiihrung des
Garns ausgebildet sind.

[0004] Auch bei Beschadigungen im Bereich des Fa-
denfliihrerkopfes musste bisher der komplette Fadenfiih-
rer aus der Flachstrickmaschine entferntund durch einen
anderen ersetzt werden. Der alleinige Tausch des Fa-
denfiihrerkopfes war bisher nicht méglich.

[0005] Durch einen Fadenfiihrerwechsel werden die
Stillstandszeiten der Flachstrickmaschine verlangert,
was einen hohen Produktionsausfall zur Folge hat. Auch
die Lagerhaltungskosten fir verschiedene Fadenflhrer-
typen sind sehr hoch.

[0006] Aus der DE 33 10 723 C1 ist ein Fadenfluhrer
fir Flachstrickmaschinen bekannt, bei dem eine linsen-
férmige Fadendse in einen Fadenfiihrerarm eingesetzt
ist. Dabei ist die Fadendse ein Einsetzteil. Es ist auch
erwahnt, dass es sich bei der Fadentse um ein Wech-
selteil handeln kann, und dass es ausgetauscht werden
kann. Es ist jedoch nicht ersichtlich, wie die Fadendse
ausgetauscht werden kann, ohne den Fadenfihrerarm
zu beschéadigen.

[0007] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es, ei-
nen Fadenfiihrer dahin gehend weiterzubilden, dass ein
Austausch der Fadendse mdglich ist, ohne den Faden-
fuhrer bzw. Fadenfihrerarm aus einer Flachstrickma-
schine ausbauen zu mussen.

[0008] Geldst wird diese Aufgabe erfindungsgemaf
durch einen Fadenfiihrer flir eine Strickmaschine, insbe-
sondere eine Flachstrickmaschine, mit einem Fadenfiih-
rerarm, an dessen freiem Ende eine Fadendse befestigt
ist, wobei die Fadendse zerstoérungsfrei I6sbar an dem
Fadenfuhrerarm befestigt ist und an dem Fadenfihrer-
arm und/oder der Fadendse zumindest ein Werkzeuge-
ingriff fir ein Werkzeug zum Lésen der Fadendse vor-
gesehen ist. Der Werkzeugeingriff ermdglicht es, ein
Werkzeug an der Fadendse und/oder an dem Fadenfih-
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rerarm anzusetzen und dadurch die Fadendse vom Fa-
denfiihrerarm zu I6sen. Dazu ist es nicht notwendig, den
Fadenfiihrer oder Fadenflihrerarm auszubauen, sollten
diese an einer Strickmaschine verbaut sein. Zudem ist
es nattrlich méglich, an einem aus der Flachstrickma-
schine ausgebauten Fadenflihrerarm die Fadendse aus-
zutauschen. Somit ist es nicht mehr nétig, unterschied-
liche Fadenfiihrer mit unterschiedlichen Fadenésen vor-
zuhalten und bei Bedarf auszutauschen, sondern es ist
moglich, die Fadenése an einem Fadenfiihrerarm aus-
zutauschen. Dies kann geschehen, ohne dass der Fa-
denflihrerarm oder der komplette Fadenflihrer aus der
Strickmaschine ausgebaut wird. Die Produktivitat einer
Flachstrickmaschine kann dadurch erheblich verbessert
werden. Dadurch, dass der Werkzeugeingriff an dem Fa-
denfiihrerarm und/oder der Fadendse vorgesehen ist, ist
es auch mdglich, die Fadendse zerstérungsfrei vom Fa-
denfiihrerarm zu I8sen.

[0009] Besonders bevorzugtist es, wenn die Fadend-
se formschlissig an dem Fadenfihrerarm gehalten ist.
Dadurch ist es mdglich, die Fadendse ohne zusatzliche
Befestigungsmittel, wie beispielsweise Klebstoff, an dem
Fadenfiihrerarm zu befestigen.

[0010] Die Fadendse kann aus gehartetem Stahl, Ke-
ramik oder sonstigem Material ausgebildet sein. Aul3er-
dem kann sie eine Beschichtung aufweisen, um Ver-
schleil¥ vorzubeugen.

[0011] Der Fadenfiihrerarm kann zumindest in einem
Bereich elastisch verformbar sein und die Werkzeugein-
griffe kdnnen derart angeordnet sein, dass der Faden-
fuhrerarm mittels des Werkzeugs elastisch verformbar
ist. Wird der Fadenfihrerarm mittels des Werkzeugs
elastisch verformt, kann dadurch die formschlissige Ver-
bindung des Fadenfiihrerarms mit der Fadendse geldst
werden und kann die Fadendse aus dem Fadenflihrer-
arm entfernt werden. Gleichfalls ist es mdglich, durch
elastische Verformung des Fadenfiihrerarms die Fade-
ndse in ihre Befestigungsposition zu bringen.

[0012] GemaR einer bevorzugten Ausgestaltung der
Erfindung kann vorgesehen sein, dass an dem Faden-
fuhrerarm ein Rastelement zur Verrastung der Fadendse
vorgesehen ist, das asymmetrisch ausgebildet ist. Da-
durch kann insbesondere sichergestelltwerden, dass die
Fadendse nur in einer Richtung aus dem Fadenfiihrer-
arm entferntwerden kann. Somit kann sichergestellt wer-
den, dass die Fadendse nicht versehentlich beim Fade-
nésenwechsel in die Flachstrickmaschine fallt.

[0013] Der Fadenfiihrerarm kann eine zur Verrastung
der Fadendse fiihrende Schrage aufweisen. Somit kann
bei einer Befestigung der Fadendse die Fadendse in ihre
Verrastungsposition gefihrt werden, insbesondere in die
Verrastungsposition gleiten. Die Montage der Fadendse
wird dadurch erleichtert.

[0014] Besondere Vorteile ergeben sich, wenn der Fa-
denfiihrerarm eine Anschlagflache aufweist, die einen
von einem freien Ende des Fadenfiihrerarms weg ge-
richteten Winkel zur Ladngsachse des Fadenfiihrerarms
< 90° aufweist. Somit kann verhindert werden, dass die
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Fadendse selbsttatig oder versehentlich in Richtung ei-
nes Nadelbetts aus dem Fadenfihrerarm entfernt wird.
Insbesondere wird die Fadendse in Richtung Nadelbett
sicher an dem Fadenfiihrerarm gehalten.

[0015] Besonders einfach gestaltet sich der Wechsel
einer Fadenotse, wenn der Fadenfilhrerarm an seinem
freien Ende zwei aufweitbare Schenkel aufweist, zwi-
schen denen die Fadendse angeordnet ist. Durch Auf-
weiten der Schenkel entsteht ein erweiterter Schlitz, in
den die Fadendse eingefiihrt werden kann. Insbesonde-
re kdnnen die Schenkel mittels des Werkzeugs aufge-
weitet werden. In diesem Zusammenhang kann auch die
am Fadenfuhrerarm vorgesehene Schrage dazu dienen,
ein Aufweiten der Schenkel zu bewirken, indem die Fa-
dendse entlang der Schrage bewegt wird.

[0016] GemaR einer Ausgestaltung der Erfindung
kann vorgesehen sein, dass ein Werkzeugeingriffam Fa-
denfiihrerarm und ein Werkzeugeingriffan der Fadendse
angeordnet ist. Dabei liegen der Werkzeugeingriff am
Fadenfuhrerarm und der Werkzeugeingriff an der Fade-
ndse vorzugsweise auf einer Langsachse des Fadenfiih-
rerarms. Durch ein geeignetes Werkzeug, wie beispiels-
weise eine Sicherungsringzange, kann somit die Fade-
ndse in Langsrichtung des Fadenfiihrerarms relativ zum
Fadenfuhrerarm bewegt werden. Insbesondere kann flr
die Montage und Demontage der Fadendse vorzugswei-
se ein Standardwerkzeug eingesetzt werden. Dabei
kann das Werkzeug in Abhangigkeit von der gewilinsch-
ten Kraftrichtung ausgewahlt werden.

[0017] GemaR einerweiteren Ausfiihrungsformder Er-
findung kann vorgesehen sein, dass zwei Werkzeugein-
griffe am Fadenfihrerarm, insbesondere an jeweils ei-
nem Schenkel des Fadenfiihrerarms, vorgesehen sind.
Somit kénnen die Schenkel mittels des Werkzeugs, das
an den Werkzeugeingriffen angreift, aufgeweitet werden,
sodass eine Fadendse eingefiihrt oder entfernt werden
kann.

[0018] Die Werkzeugeingriffe kdnnen eine Kraftiber-
tragung in zumindest eine Richtung erlauben. Dabei
kann die Richtung der Kraftlibertragung vom verwende-
ten Werkzeug abhangig sein.

[0019] Die Werkzeugeingriffe kbnnen einen Flihrungs-
abschnitt fur das Werkzeug aufweisen. Dadurch kann
verhindert werden, dass das Werkzeug abrutscht.
[0020] Die Werkzeugeingriffe kénnen sacklochartig
oder als Durchgangséffnungen ausgebildet sein.
[0021] Weitere Vorteile ergeben sich, wenn ein Werk-
zeug am Fadenflihrer angeordnet ist. Somit ist ein Werk-
zeug immer griffbereit, wenn eine Fadendse gewechselt
werden muss.

[0022] In den Rahmen der Erfindung fallt auBerdem
eine Flachstrickmaschine mit einem erfindungsgema-
Ren Fadenfihrer.

[0023] Weitere Merkmale und Vorteile der Erfindung
ergeben sich aus der nachfolgenden detaillierten Be-
schreibung von Ausfiihrungsbeispielen der Erfindung,
anhand der Figuren der Zeichnung, die erfindungswe-
sentliche Einzelheiten zeigt, sowie aus den Anspriichen.
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Die dort gezeigten Merkmale sind nicht notwendig
mafstablich zu verstehen und derart dargestellt, dass
die erfindungsgemaflen Besonderheiten deutlich sicht-
bar gemacht werden kénnen. Die verschiedenen Merk-
male kénnen je einzeln fiir sich oder zu mehreren in be-
liebigen Kombinationen bei Varianten der Erfindung ver-
wirklicht sein.

[0024] In der schematischen Zeichnung sind Ausfiih-
rungsbeispiele der Erfindung in verschiedenen Stadien
der Benutzung dargestellt und in der nachfolgenden Be-
schreibung naher erlautert.

[0025] Es zeigen:

Fig. 1a einen Abschnitt einer Flachstrickmaschi-
ne;

Fig. 1b eine vergréRerte Detailansichtder Fig. 1a;

Fig. 2a,2b  die Montage einer Fadendse an einem Fa-
denfiihrerarm gemaR einer ersten Ausfih-
rungsform der Erfindung;

Fig. 3a, 3b  die Montage einer Fadendse an einem Fa-
denfiihrerarm gemaR einer zweiten Aus-
fuhrungsform der Erfindung;

Fig. 4 eine vergrofRerte Darstellung eines Fa-
denflhrerarms und einer Fadendse.

[0026] Die Fig. 1a zeigt einen Ausschnitt 100 einer

nicht ndher dargestellten Flachstrickmaschine mit Fa-
denflihrereinheiten 1, welche auf mehreren Fadenfiih-
rerschienen 10 in Langsrichtung der Fadenfiihrerschie-
nen 10 verschiebbar befestigt sind. Im gezeigten Beispiel
weisen die Fadenflihrereinheiten 1 autark angetriebene
Fadenfihrer auf, welche ohne Einfluss des hier nicht ge-
zeigten Schlittens insbesondere motorisch angetrieben
sind. Die Erfindung ist jedoch auch bei Fadenfiihrern ein-
setzbar, weiche z. B. vom Schlitten mittels entsprechen-
der Mitnahmeeinrichtungen verschoben werden.
[0027] Die Fig. 1b zeigt eine vergroRerte Darstellung
von zwei der Fadenfihrereinheiten 1 der Fig. 1a. An ei-
nem Fadenflihrerkasten 2, der an einer Fadenfiihrer-
schiene 10 befestigt ist, ist ein Fadenfliihrerarm 3 ange-
ordnet, der sich vom Fadenfiihrerkasten 2 nach unten
erstreckt. Im Folgenden wird lediglich der Fadenfihrer-
arm 3 weiter beschrieben.

[0028] Der Fadenfihrerarm 3 weist eine Stange 4 auf,
die vertikal bewegbar gefiihrt ist, sodass Auf- und Ab-
Bewegungen an einem freien Ende des Fadenfiihrer-
arms 3 im Bereich einer Fadendse 5 mdglich sind. Zur
Fixierung der Fadendse 5 ist der Fadenfiihrerarm 3 an
seinem freien Ende bzw. ist die Stange 4 an ihrem freien
Ende gabelférmig mit Schenkeln 6a, 6b ausgebildet. Die
elastisch verformbaren Schenkel 6a, 6b schlieRen die
Fadendse 5 zwischen sich ein. Die Auf-Ab-Bewegung ist
nicht zwingend erforderlich. Wenn keine Auf-Ab-Bewe-
gung vorgesehen ist, befindet sich die Fadendse 5 im
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Arm 3.

[0029] Die Fig. 2a zeigt das Einflihren einer Fadendse
5in eine Befestigungsstellung am Fadenfiuhrerarm 3. An
der Stange 4 des Fadenfiihrerarms 3 ist ein erster Werk-
zeugeingriff 7a dargestellt. Ein weiterer Werkzeugeingriff
7b ist an der Fadendse 5 angeordnet. Ein Werkzeug in
Form einer Sicherungsringzange 30 kann mittels seiner
Nasen 31, 32, welche an Schenkeln 33, 34 der Siche-
rungsringzange 30 angeordnet sind, in die Werkzeuge-
ingriffe 7a, 7b eingreifen.

[0030] Die Fadendse 5 wird in die Aussparung 6 zwi-
schen den Schenkeln 6a, 6b eingelegt. Die Nasen 31,
32 der Sicherungsringzange 30 werden in die Werkzeu-
geingriffe 7a, 7b eingefihrt. Beim Betatigen der Siche-
rungsringzange 30 werden mittels Spreizung der Schen-
kel 33, 34 die Nasen 31, 32 voneinander weg bewegt.
Dies bedeutet, dass eine Bewegung in die Fadendse 5
in Pfeilrichtung E eingeleitet wird. Dadurch, dass an den
Schenkeln 6a, 6b Schragen 6¢, 6d vorgesehen sind, die
mit entsprechenden Schragen der Fadenése 5 zusam-
menwirken, werden die Schenkel 6a, 6b in Richtung C,
D aufgeweitet. Die Fadentse 5 kann somit nach unten
bis in eine Verrastungsposition gleiten. Diese Position ist
in der Fig. 2b dargestellt.

[0031] DasLdsenderFadendse 5 erfolgtin umgekehr-
ter Richtung. In diesem Fall werden die Schenkel 33, 34
der Sicherungsringzange 30 zusammengedriickt, wo-
durch sich die Fadendse 5 unter Aufweitung der Schen-
kel 6a, 6b nach oben bewegt, bis sie im Bereich der Aus-
sparung 6 aus dem Fadenfiihrerarm 3 entnommen wer-
den kann. In dem Ausfiihrungsbeispiel gemaR der Fig.
2a, 2b kénnen die Werkzeugeingriffe 7a, 7b als Sackl6-
cher ausgebildet sein.

[0032] Insbesondere kannder Werkzeugeingriff 7b der
Fadendse als Sackloch ausgebildet sein, der Werkzeu-
geingriff 7a des Fadenfiihrerarms 3 kann als Durch-
gangso6ffnung ausgebildet sein.

[0033] Ein weiteres Ausfiihrungsbeispiel ist in den Fig.
3a, 3b gezeigt. Elemente, die den in der Fig. 2a, 2b ge-
zeigten Elementen entsprechen, tragen die gleichen Be-
zugsziffern.

[0034] Indem Ausflihrungsbeispiel gemaR der Fig. 3a,
3b sind die Werkzeugeingriffe 8a, 8b lediglich an den
Schenkeln 6a, 6b des Fadenflihrerarms 3 bzw. der Stan-
ge 4 vorgesehen und als Durchgangsoéffnungen ausge-
bildet. In diesem Fall kbnnen die Schenkel 6a, 6b durch
Nasen 31’, 32’ eines Werkzeugs, welches als Siche-
rungsringzange 30’ ausgebildet ist und Schenkel 33’, 34’
aufweist, seitlich aufgeweitet werden, sodass die Fade-
ndse 5 entweder selbsttatig nach unten gleiten kann oder
manuell nach unten gedriickt werden kann, bis sie nach
einer Verlagerung in Pfeilrichtung R in die in der Fig. 3b
gezeigte Position gebracht ist. Dort verrastet die Fade-
ndse 5 und ist sicher gehalten.

[0035] DasLdsenderFadendse 5 erfolgtin umgekehr-
ter Reihenfolge, indem mittels einer Sicherungsringzan-
ge 30’ die Schenkel 6a, 6b in Pfeilrichtung F, G aufge-
weitet werden, sodass die Fadendse 5 nach oben ent-
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nommen werden kann.

[0036] Eine vergroRerte Darstellung des freien Endes
des Fadenfuhrerarms 3 ist in der Fig. 4 dargestellt. Hier
ist zu erkennen, dass der Fadenfilhrerarm 3 im Bereich
seines freien Endes, insbesondere an den Schenkeln
6a, 6b, Rastelemente 20, 21 aufweist, welche wiederum
Nasen 22, 23 aufweisen. Es ist zu erkennen, dass die
Rastelemente 20, 21 bezliglich einer horizontalen Ebene
asymmetrisch sind. An ihrem unteren Ende weisen die
Rastelemente 20, 21 Anschlagflachen 24, 25 auf, die im
gezeigten Ausflhrungsbeispiel horizontal ausgerichtet
sind. Insbesondere weisen sie einen Winkel o zur Langs-
achse, der vom freien Ende weg gerichtet ist, < 90° auf.
Weiter ist zu erkennen, dass die sich nach unten verjin-
gende Fadendse 5 entlang der bereits erwahnten Schra-
gen 6c¢, 6d gleiten kann, insbesondere bis in eine Rast-
position. Die Nasen 22, 23 weisen einen gréferen Ab-
stand D auf als die Schenkel 6a, 6b an ihrem freien Ende,
wo der Abstand d betragt.

[0037] Die Fadendse 5 weist Schragen 5a, 5b auf. Die
Schragen 5a, 5b bieten Vorteile bei der Montage der Fa-
dendse 5, da die Schragen 5a, 5b so ausgebildet sind,
dass sie auf der oberen Schrage der Nasen 22, 23 im
Moment der Montage aufliegen. Dadurch ergibt sich eine
Verdreh- und Kippsicherung wahrend der Montage.
[0038] Indem inderFig. 4 gezeigten Ausfihrungsbei-
spiel sind insgesamt vier Werkzeugeingriffe 7a, 7b, 8a,
8b gezeigt.

Patentanspriiche

1. Fadenflhrer fiir eine Strickmaschine, insbesondere
eine Flachstrickmaschine, mit einem Fadenflihrer-
arm (3), an dessen freiem Ende eine Fadendse (5)
befestigt ist, dadurch gekennzeichnet, dass die
Fadendse (5) zerstérungsfrei I6sbar am Fadenfih-
rerarm (3) befestigt ist und an dem Fadenfiihrerarm
(3) und/oder der Fadendse (5) zumindest ein Werk-
zeugeingriff (7a, 7b, 8a, 8b) fur ein Werkzeug zum
Lésen der Fadendse (5) vorgesehen ist.

2. Fadenfiihrer nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Fadendse (5) formschlissig an
dem Fadenfiihrerarm (3) gehalten ist.

3. Fadenfihrer nach einem der vorhergehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, dass der Fa-
denfiihrerarm (3) zumindest in einem Bereich elas-
tisch verformbar ist und die Werkzeugeingriffe (7a,
7b, 8a, 8b) derart angeordnet sind, dass der Faden-
fihrerarm (3) mittels des Werkzeugs elastisch ver-
formbar ist.

4. Fadenfiihrer nach einem der vorhergehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, dass an dem
Fadenfiihrerarm (3) ein Rastelement (20, 21) zur
Verrastung der Fadendse (5) vorgesehen ist, das
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asymmetrisch ausgebildet ist.

Fadenfiihrer nach einem der vorhergehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, dass der Fa-
denfiihrerarm (3) eine zur Verrastung der Fadendése
(5) fuhrende Schrage (6¢c, 6d) aufweist.

Fadenfiihrer nach einem der vorhergehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, dass der Fa-
denfiihrerarm (3) eine Anschlagflache (24, 25) fir
die Fadendse (5) aufweist, die einen vom freien En-
de des Fadenfiihrerarms (3) weg gerichteten Winkel
o zur Langsachse des Fadenfiihrerarms (3) < 90°
aufweist.

Fadenfiihrer nach einem der vorhergehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, dass der Fa-
denfiihrerarm (3) an seinem freien Ende zwei auf-
weitbare Schenkel (6a, 6b) aufweist, zwischen de-
nen die Fadendse (5) angeordnet ist.

Fadenfiihrer nach einem der vorhergehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, dass ein Werk-
zeugeingriff (7a) am Fadenfihrerarm (3) und ein
Werkzeugeingriff (7b) an der Fadendse (5) angeord-
net ist.

Fadenfiihrer nach einem der vorhergehenden An-
spriche, dadurch gekennzeichnet, dass zwei
Werkzeugeingriffe (8a, 8b) am Fadenflihrerarm (3),
insbesondere an jeweils einem Schenkel (6a, 6b)
des Fadenfiihrerarms (3), vorgesehen sind.

Fadenfiihrer nach einem der vorhergehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, dass die Werk-
zeugeingriffe (7a, 7b, 8a, 8b) eine Kraftibertragung
in zumindest eine Richtung erlauben.

Fadenfiihrer nach einem der vorhergehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, dass die Werk-
zeugeingriffe (7a, 7b, 8a, 8b) einen Fihrungsab-
schnitt fir das Werkzeug aufweisen.

Fadenfiihrer nach einem der vorhergehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, dass die Werk-
zeugeingriffe (7a, 7b, 8a, 8b) sacklochartig oder als
Durchgangséffnung ausgebildet sind.

Fadenfihrer nach einem der vorhergehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, dass ein Werk-
zeug am Fadenflihrer angeordnet ist.

Flachstrickmaschine mit einem Fadenfiihrer nach ei-
nem der vorhergehenden Anspriiche.
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Geéanderte Patentanspriiche geméass Regel 137(2)
EPU.

Fadenfihrer, geeignet fur eine Strickmaschine, mit
einem Fadenfiihrerarm (3), an dessen freiem Ende
eine Fadendse (5) befestigt ist, wobei die Fadendse
(5) zerstorungsfrei 16sbar am Fadenfihrerarm (3)
befestigtist, dadurch gekennzeichnet, dassan der
Fadendse (5) zumindest ein Werkzeugeingriff (7a,
7b, 8a, 8b) fir ein Werkzeug zum L&sen der Fade-
ndse (5) vorgesehen ist.

Fadenfiihrer nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Fadendse (5) formschlissig an
dem Fadenfiihrerarm (3) gehalten ist.

Fadenfiihrer nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass an dem Fadenfiihrerarm (3)
zumindest ein Werkzeugeingriff (7a, 7b, 8a, 8b) fir
ein Werkzeug zum L&sen der Fadendse (5) vorge-
sehen ist.

Fadenfiihrer nach einem der vorhergehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, dass der Fa-
denfiihrerarm (3) zumindest in einem Bereich elas-
tisch verformbar ist und die Werkzeugeingriffe (7a,
7b, 8a, 8b) derart angeordnet sind, dass der Faden-
fihrerarm (3) mittels des Werkzeugs elastisch ver-
formbar ist.

Fadenfiihrer nach einem der vorhergehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, dass an dem
Fadenfiihrerarm (3) ein Rastelement (20, 21) zur
Verrastung der Fadendse (5) vorgesehen ist, das
asymmetrisch ausgebildet ist.

Fadenfiihrer nach einem der vorhergehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, dass der Fa-
denfiihrerarm (3) eine zur Verrastung der Fadendse
(5) fuhrende Schrage (6¢, 6d) aufweist.

Fadenfiihrer nach einem der vorhergehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, dass der Fa-
denfiihrerarm (3) eine Anschlagflache (24, 25) fur
die Fadenose (5) aufweist, die einen vom freien En-
de des Fadenfiihrerarms (3) weg gerichteten Winkel
a zur Langsachse des Fadenfiihrerarms (3) < 90°
aufweist.

Fadenfiihrer nach einem der vorhergehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, dass der Fa-
denfiihrerarm (3) an seinem freien Ende zwei auf-
weitbare Schenkel (6a, 6b) aufweist, zwischen de-
nen die Fadendse (5) angeordnet ist.

Fadenfiihrer nach einem der vorhergehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, dass ein Werk-
zeugeingriff (7a) am Fadenfihrerarm (3) und ein
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Werkzeugeingriff (7b) an der Fadendse (5) angeord-
net ist.

Fadenfiihrer nach einem der vorhergehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, dass an je-
weils einem Schenkel (6a, 6b) des Fadenfihrerarms
(3) ein Werkzeugeingriff (8a, 8b) vorgesehen ist.

Fadenfiihrer nach einem der vorhergehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, dass die Werk-
zeugeingriffe (7a, 7b, 8a, 8b) eine Kraftibertragung
in zumindest eine Richtung erlauben.

Fadenfiihrer nach einem der vorhergehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, dass die Werk-
zeugeingriffe (7a, 7b, 8a, 8b) einen Fihrungsab-
schnitt fir das Werkzeug aufweisen.

Fadenfiihrer nach einem der vorhergehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, dass die Werk-
zeugeingriffe (7a, 7b, 8a, 8b) sacklochartig oder als
Durchgangséffnung ausgebildet sind.

Fadenfiihrer nach einem der vorhergehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, dass ein Werk-
zeug am Fadenflhrer angeordnet ist.

Flachstrickmaschine mit einem Fadenfiihrer nach ei-
nem der vorhergehenden Anspriiche.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

10



EP 3 323 921 A1

100

ro 01 “-\

=1l AN

He—
16( "‘

000 -
@0 \

000 '3
000 :




EP 3 323 921 A1

30

|31
33
R
5\ | E
GCv =,
c N 34
a) 60 6b
64




EP 3 323 921 A1




EP 3 323 921 A1

10



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EP 3 323 921 A1

9

Européisches
Patentamt

European
Patent Office

Office européen
des brevets

N

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 16 20 0074

Kategorid Kennzelchg:r:?‘ni%sésa:(;ﬁzﬁqltzigﬂ Angabe, soweit erforderlich, Eifstgzﬁch ﬁh/l-\\nSE?IE:-IJ('\]AGTIOBIP%%R
X GB 728 046 A (COTTON LTD W) 1-4,6,7,[ INV.

13. April 1955 (1955-04-13) 9-12,14 | DO4B15/80
A * Seite 1, Zeile 9 - Seite 2, Zeile 10; 8

Anspriiche 1, 3-5; Abbildungen 1, 2 * ADD.

----- DO4B15/56

X DE 529 120 C (WILDMAN MFG CO) 1-8,10,

8. Juli 1931 (1931-07-08) 14

* das ganze Dokument *
X DE 31 29 512 Al (SCHIEBER UNIVERSAL MASCHF(1,8-14

[DE]) 10. M&rz 1983 (1983-03-10)
* Seite 5, Absatz 5 - Seite 7, Absatz 1;
Anspriiche 1, 5; Abbildungen 1, 4, 5 *

Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche erstellt

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

DO4B

Recherchenort

Miinchen

AbschluBdatum der Recherche

23. Mai 2017

Prafer

Sterle, Dieter

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze

E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder

X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet

Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Veréffentlichung derselben Kategorie

A : technologischer Hintergrund

O : nichtschriftliche Offenbarung

P : Zwischenliteratur Dokument

nach dem Anmeldedatum verdffentlicht worden ist
D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument

& : Mitglied der gleichen Patentfamilie, Gibereinstimmendes

1"




10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EPO FORM P0461

EP 3 323 921 A1

ANHANG ZUM EUBOPI\ISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 16 20 0074

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefuhrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

23-05-2017
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angeflihrtes Patentdokument Verdffentlichung Patentfamilie Verdffentlichung
GB 728046 A 13-04-1955  KEINE
DE 529120 c 08-07-1931 DE 529120 C 08-07-1931
GB 290967 A 28-02-1929
us 1675556 A 03-07-1928
DE 3129512 Al 16-03-1983 DD 202317 A5 07-09-1983
DE 3129512 Al 10-03-1983
ES 274612 U 16-04-1984
GB 2102457 A 02-02-1983
IT 1152057 B 24-12-1986
JP 55823945 A 12-02-1983
JP 56220297 B2 06-05-1987

Far nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82

12



EP 3 323 921 A1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gré3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA tibernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

 DE 3310723 C1 [0006]

13



	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht
	Aufgeführte Dokumente

